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TEIL A: PLANZEICHNUNG SATZUNG der Gemeinde Burkhardtsdorf über den Bebau-

ungsplan „Gewerbegebiet Zentrallager“:

Auf Grund des § 10 Baugesetzbuch (BauGB) i.d.F. der Bekanntmachung vom 03.11.2017 (BGBl. I S. 3634), das 

zuletzt durch Artikel 11 des Gesetzes vom 08.10.2022 (BGBl. I S. 1726) geändert worden ist sowie nach § 89 der

Sächsischen Bauordnung (SächsBO) i.d.F. der Bekanntmachung vom 11.05.2016 (SächsGVBl. S. 186), die

zuletzt durch das Gesetz vom 01.06.2022 (SächsGVBl. S. 366) geändert worden ist, in Verbindung mit 

§ 4 der Gemeindeordnung für den Freistaat Sachsen (SächsGemO) i.d.F. der Bekanntmachung vom

09.03.2018 (SächsGVBl. S. 62), die zuletzt durch Artikel 1 des Gesetzes vom 09.02.2022 (SächsGVBl. S. 134)

geändert worden ist, wird nach Beschlussfassung durch den Gemeinderat der Gemeinde Burkhardtsdorf am

13.10.2022 die Satzung über den Bebauungsplan "Gewerbegebiet Zentrallager" in der Fassung vom

September 2022 bestehend aus der Planzeichnung (Teil A) und dem Textteil (Teil B) erlassen.

Burkhardtsdorf, 28.06.2024                        .......................................

 Spiller Siegel

Bürgermeister

VERFAHRENSVERMERKE:

1. Aufstellungsbeschluss

Die Aufstellung des Bebauungsplanes wurde vom Gemeinderat am 17.01.2022 (Beschlussnummer 289/22)

beschlossen und durch Veröffentlichung im "ZwönitztalKurier" (amtliches Verkündungsblatt) vom 23.02.2022

ortsüblich bekannt gemacht.

Burkhardtsdorf, 24.02.2022 .......................................

               Spiller Siegel

Bürgermeister  

2. frühzeitige Beteiligung der Träger öffentlicher Belange (§ 4 Abs. 1 BauGB)

Die von der Planung betroffenen Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange sind mit Schreiben vom

22.02.2022 zur Abgabe einer Stellungnahme aufgefordert wurden.

Burkhardtsdorf, 11.04.2022 .......................................

               Spiller Siegel

Bürgermeister    

3. frühzeitige Beteiligung der Öffentlichkeit - Öffentliche Auslegung Vorentwurf (§ 3 Abs. 1 BauGB)

Der Bebauungsplan, bestehend aus Planzeichnung (Teil A), Textteil (Teil B) und der Begründung mit

Umweltbericht, hat in der Zeit vom 07.03.2022 bis einschließlich 08.04.2022 öffentlich ausgelegen.

Die öffentliche Auslegung ist mit dem Hinweis, dass Stellungnahmen während der Auslegungsfrist von

jedermann schriftlich oder zur Niederschrift vorgebracht werden können und das nicht fristgerecht abgegebene

Stellungnahmen bei der Beschlussfassung über den Entwurf unberücksichtigt bleiben können durch Veröffent-

lichung im "ZwönitztalKurier" (amtliches Verkündungsblatt) vom 23.02.2022 ortsüblich bekannt gemacht.

Burkhardtsdorf, 11.04.2022 .......................................

               Spiller Siegel

Bürgermeister   

4. Der Gemeinderat hat am 16.05.2022 (Beschlussnummer 342/22) den Entwurf des Bebauungsplanes mit

Begründung und Umweltbericht beschlossen und zur Auslegung bestimmt.

Burkhardtsdorf, 27.06.2022 .......................................

               Spiller Siegel

Bürgermeister

5. Beteiligung der Träger öffentlicher Belange Entwurf (§ 4 Abs. 2 BauGB)

Die von der Planung betroffenen Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange sind mit Schreiben vom

28.06.2022 zur Abgabe einer Stellungnahme aufgefordert wurden.

Burkhardtsdorf, 22.08.2022 .......................................

               Spiller Siegel

Bürgermeister  

6. Öffentliche Auslegung Entwurf (§ 3 Abs. 2 BauGB)

Der Bebauungsplan, bestehend aus Planzeichnung (Teil A), Textteil (Teil B) und der Begründung mit

Umweltbericht, hat in der Zeit vom 11.07.2022 bis einschließlich 19.08.2022 öffentlich ausgelegen.

Die öffentliche Auslegung ist mit dem Hinweis, dass Stellungnahmen während der Auslegungsfrist von

jedermann schriftlich oder zur Niederschrift vorgebracht werden können und das nicht fristgerecht abgegebene

Stellungnahmen bei der Beschlussfassung über die Satzung unberücksichtigt bleiben können durch Veröffent-

lichung im "ZwönitztalKurier" (amtliches Verkündungsblatt) vom 29.06.2022 ortsüblich bekannt gemacht.

Burkhardtsdorf, 22.08.2022 .......................................

               Spiller Siegel

Bürgermeister

7. Abwägung Entwurf

Der Gemeinderat hat die vorgebrachten Stellungnahmen der Behörden und sonstiger Träger öffentlicher

Belange sowie der Öffentlichkeit am 13.10.2022 (Beschlussnummer 408/22) abgewogen.

Burkhardtsdorf, 14.10.2022                         .......................................

                  Spiller Siegel

      Bürgermeister

8. Satzungsbeschluss

Der Bebauungsplan, bestehend aus Planzeichung (Teil A) und Textteil (Teil B) wurde am 13.10.2022

(Beschlussnummer 409/22) vom Gemeinderat als Satzung beschlossen. Die Begründung mit Umweltbericht

wurde mit Beschluss des Gemeinderates vom 13.10.2022 (Beschlussnummer 409/22) gebilligt.

Burkhardtsdorf, 14.10.2022      .......................................

 Spiller Siegel

Bürgermeister

9. Die Bezeichnung und graphische Darstellung der Flurstücke betreffs Ihrer Übereinstimmung mit der amtlichen

Liegenschaftskarte wird mit Stand vom  17.10.2022 bestätigt.

Lagegenauigkeiten der zeichnerischen Darstellung wird nicht bestätigt. 

Landratsamt

Erzgebirgskreis

Annaberg-Buchholz, 18.10.2022                .......................................

        Referatsleiter/ in            Siegel

10. Die Genehmigung der Bebauungsplansatzung, bestehend aus Planzeichnung (Teil A) u. Textteil (Teil B) wurde 

mit Verfügung des Landratsamtes Erzgebirgskreis vom 02.05.2024 (Aktenzeichen 00927-2024-60) erteilt.

Burkhardtsdorf, 13.05.2024      .......................................

 Spiller Siegel

Bürgermeister

11. Ausfertigungsvermerk

Der Bebauungsplan, bestehend aus Planzeichung (Teil A) und Textteil (Teil B), wird hiermit ausgefertigt.

Burkhardtsdorf, 28.06.2024      .......................................

 Spiller Siegel

Bürgermeister

12. Bekanntmachung Genehmigung (§ 10 Abs. 3 BauGB)

Die Erteilung der Genehmigung des Bebauungsplanes, sowie die Stelle, bei der der Plan auf Dauer während

der Sprechzeiten von jedermann eingesehen werden kann und über den Inhalt Auskunft zuerteilen ist, sind am

26.07.2024  im "ZwönitztalKurier" ortsüblich bekannt gemacht worden.

In der Bekanntmachung ist auf die Geltendmachung der Verletzungen der Verfahrensvorschriften und 

Formschriften und von Mängeln der Abwägung sowie auf die Rechtsfolgen (§215 Abs. 2 BauGB) und weiter 

auf die Fälligkeit und das Erlöschen von Entschädigungsansprüchen nach §44 Bau GB hingewiesen worden. 

Nach § 4 Abs. 4 Satz 1 der Gemeindeordnung für den Freistaat Sachsen (SächsGemO) gelten Satzungen, die 

unter Verletzung von Verfahrens- oder Formvorschriften zustande gekommen sind, ein Jahr nach ihrer 

Bekanntmachung als von Anfang an gültig zustande gekommen.

Die Satzung ist mit der ortsüblichen Bekanntmachung in Kraft getreten.

Die Satzung wurde dem Landratsamt Erzgebirgskreis angezeigt.

Burkhardtsdorf, 29.07.2024      .......................................

 Spiller Siegel

Bürgermeister

RECHTSGRUNDLAGEN:

Diese Bauleitplanung ist auf der Basis nachfolgend beschriebener Rechtsgrundlagen erarbeitet und im Verfahren

behandelt worden:

· Baugesetzbuch (BauGB) i.d.F. der Bekanntmachung vom 03.11.2017 (BGBl. I S. 3634), das zuletzt durch Artikel 11

des Gesetzes vom 08.10.2022 (BGBl. I S. 1726) geändert worden ist

· Umwelt-Rechtsbehelfsgesetz (UmwRG) i.d.F. der Bekanntmachung vom 23.08.2017 (BGBl. I S. 3290), das durch

Artikel 8 des Gesetzes vom 25.02.2021 (BGBl. I S. 306) geändert worden ist

· Raumordnungsgesetz (ROG) vom 22.12.2008 (BGBl. I S. 2986), das zuletzt durch Artikel 3 des Gesetzes vom

20.07.2022 (BGBl. I S. 1353) geändert worden ist

· Verordnung über die bauliche Nutzung der Grundstücke - Baunutzungsverordn. (BauNVO) i.d.F. der Bekannt-

machung vom 21.11.2017 (BGBl. I S.3786), die zuletzt durch Artikel 2 des Gesetzes v. 14.06.2021 (BGBl. I S. 1802)

geändert worden ist

· Verordnung über die Ausarbeitung der Bauleitpläne u. über die Darstellung des Planinhalts - Planzeichenver-

ordnung (PlanZV) vom 18.12.1990 (BGBl. I S.58), die durch Artikel 3 des Gesetzes v. 14.06.2021 (BGBl. I S. 1802)

geändert worden ist

· Sächsische Bauordnung (SächsBO) i.d.F. der Bekanntmachung vom 11.05.2016 (SächsGVBl. S.186), die zuletzt

durch das Gesetz vom 01.06.2022 (SächsGVBl. S. 366) geändert worden ist

· Gemeindeordnung für den Freistaat Sachsen (SächsGemO) i.d.F. der Bekanntmachung vom 09.03.2018

(SächsGVBl. S.62), die zuletzt durch Artikel 1 des Gesetzes v. 09.02.2022 (SächsGVBl. S. 134) geändert worden ist

· Landesplanungsgesetz (SächsLPlG) vom 11.12.2018 (SächsGVBl. S. 706), das durch Artikel 4 der Verordnung vom

12.04.2021 (SächsGVBl. S. 517) geändert worden ist

· Landesentwicklungsplan Sachsen (LEP 2013) v. 14.08.2013 (SächsGVBl. S. 582), rechtsverbindl. seit 31.08.2013

· Regionalplan Chemnitz-Erzgebirge i.d.F. der Bekanntmachung vom 31.07.2008 (SächsABl. 31/2008) einschließlich

1.Teilfortschreib. Regionale Vorsorgestandorte (rechtskräft. seit 28.10.2004) u. 2.Teilfortschreib. Windenergienutzung

(rechtskräftig seit 20.10.2005)

· Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) vom 29.07.2009 (BGBl. I S. 2542), das zuletzt durch Artikel 1 des Gesetzes

vom 20.07.2022 (BGBl. I S. 1362) geändert worden ist

· Sächsisches Gesetz über Naturschutz und Landschaftspflege (SächsNatSchG) vom 06.06.2013

(SächsGVBl. S. 451), das zuletzt durch das Gesetz vom 09.02.2021 (SächsGVBl. S. 243) geändert worden ist

· Sächsisches Denkmalschutzgesetz (SächsDSchG) vom 03.03.1993 (SächsGVBl. S. 229), das zuletzt durch

Artikel 15 des Gesetzes vom 21.05.2021 (SächsGVBl. S. 578) geändert worden ist

· Sächsisches Bestattungsgesetz (SächsBestG) vom 08.07.1994 (SächsGVBl. S. 1321), das zuletzt durch Artikel 16

des Gesetzes vom 26.04.2018 (SächsGVBl. S. 198) geändert worden ist

TEIL B: TEXTTEIL:

I. Bauplanungsrechtliche Festsetzungen:

1. Art der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB)

1.1. Es wird ein Gewerbegebiet (GE) gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB und § 8 BauNVO festgesetzt.

1.2. Es sind Nutzungen gemäß § 8 Abs. 1 BauNVO (Gewerbegebiete dienen vorwiegend der Unterbringung von nicht

erheblich belästigenden Gewerbebetrieben) und Nutzungen gemäß § 8 Abs. 2 Nr. 1 BauNVO (Gewerbebetriebe

aller Art, Lagerhäuser, Lagerplätze und öffentl. Betriebe) zulässig.

1.3. Eine Errichtung von Einzelhandelsbetrieben / -einrichtungen bis 800 m² Verkaufsfläche und von Freiflächen-

Photovoltaikanlagen ist unzulässig.

2. Maß der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr.1 BauGB)

2.1. Als Obergrenze für die zulässige Grundflächenzahl (§ 17 und § 19 BauNVO) wird 0,8 festgesetzt.

3. Grünordnung

3.1. Die Kompensation erfolgt durch eine Teilbelastung der Ökokontomaßnahme „Sanierung der Wehrschwelle durch

Einbau eines Fischpasses Zwönitz Fluss-km 17+279,83“ mit 2.530 Ökopunkten. Die Maßnahme befindet sich in der

Gemeinde Burkhardtsdorf auf den Flurstücken 89, 90 und 495 der Gemarkung Burkhardtsdorf.

3.2. Die Stellflächen sind in wasserdurchlässiger Bauweise auszuführen.

3.3. Nichtüberbaubare Flächen sind zu begrünen.

II. Hinweise:

1. Die im Geltungsbereich befindlichen Vermessungs- und Grenzpunkte, die entsprechend der §§ 6 u. 27 Sächsisches

Vermessungs- u. Katastergesetz (SächsVermKatG) vom 29.01.2008, rechtsbereinigt mit Stand vom 05.06.2010

besonders geschützt sind, müssen erhalten werden.

Es ist jederzeit möglich, dass neue Grenz- u. Vermessungspunkte im Plangebiet o. in dessen Nähe geschaffen

werden. Daher ist es notwendig, rechtzeitig vor Beginn von Tief- oder sonstigen Bauarbeiten die Sicherung bzw.

Versetzung der gefährdeten Punkte durch die zuständige Vermessungsbehörde o. durch einen öffentlich bestellten

Vermessungsingenieur zu veranlassen (siehe auch § 6 Abs. 2 SächsVermKatG).

§ 6 SächsVermKatG: Wer Vermessungs- o. Grenzmarken verändert, beschädigt o. entfernt o. solches veranlasst,

hat die Kosten für die Wiederherstellung einschließlich der erforderlichen Vermessungsarbeiten zu tragen. Wer

Arbeiten vornehmen will, durch die die Gefahr einer Veränderung, Beschädigung o. Entfernung von Vermessungs-

marken des Lage-, Höhen- und Schwerenetzes der Landesvermessung besteht, hat deren Sicherung o.

Versetzung bei der oberen Vermessungsbehörde zu veranlassen. Der Freistaat trägt die Kosten für die Versetzung

u. Sicherung dieser Vermessungsmarken. Wer Arbeiten vornehmen will, durch die die Gefahr einer Veränderung,

Beschädigung oder Entfernung von Grenzmarken besteht, hat auf eigene Kosten deren Sicherung bei einem

Öffentlich bestellten Vermessungsingenieur zu veranlassen.

Die Eigentümer, Besitzer und die mit Bautätigkeiten beauftragten Firmen sind auf die Pflichten nach § 6 und § 27

SächsVermKatG hinzuweisen.

2. Thematik angrenzender Friedhof (Flurstück 337/1) der Kirchgemeinde Burkhardtsdorf:

Gemäß § 5 Abs. 5 Sächsisches Bestattungsgesetz (SächsBestG) „ist zu Gewerbe- u. Industrieanlagen einschließ-

lich deren Nebenanlagen ein Grenzabstand von mindestens 75 m einzuhalten. Es können geringere Abstände

zugelassen werden, wenn dies mit den nachbarlichen Belangen vereinbar ist und Ruhe und Würde des Friedhofs

nicht wesentlich beeinträchtigt werden. Die Entscheidung hierüber trifft in den Fällen des § 1 Abs. 3 die dort

genannte Behörde. Im Fall der Errichtung o. Änderung eines zu einem Friedhof  benachbarten Bauvorhabens wird

die Entscheidung nach Anhörung des Friedhofsträgers durch die zuständige Bauaufsichtsbehörde getroffen; bei

genehmigungsfreien Vorhaben entscheidet die untere Bauaufsichtsbehörde.“

Es wurde mit Einreichung des Bauantrages ein Antrag auf Abweichung nach § 67 Abs. 1 d. Sächsischen Bauord-

nung beim Landratsamt Erzgebirgskreis in Bezug auf die Ausnahme von den Vorschriften § 5 Abs. 5 SächsBestG

gestellt. Der Antrag ist vom 10.06.2021 (AZ: 02316-2021-74). Der Antrag verweist darauf, dass eine Erklärung für

die Bestätigung der Ausnahme durch die Kirchengemeinde Burkhardtsdorf entsprechend nachgereicht wird.

Mit Schreiben der Kirchgemeinde an die Gemeindeverwaltung Burkhardtsdorf vom 28.09.2021 liegt ein Beschluss

des Kirchenvorstandes zum Bauvorhaben Zentrallager für Binnenentwässerungstechnik Adorfer Straße vor:

- Da das Bauvorhaben die nach SächsBestG vorgeschriebenen Abstände zu Friedhöfen nicht einhält wurde ein

Ausnahmeantrag gestellt (Auszug)

- Aus den Sitzungen der Kirchgemeindevertretung der Kirchgemeinde Burkhardtsdorf am 15.09.2021 u. der Sitzung

d. Kirchenvorstandes d. Ev.-Luth. Christuskirchspiels Erzgebirge am 16.09.2021 geht folgender Beschluss hervor:

Die Kirchgemeindevertretung der Kirchgemeinde Burkhardtsdorf sowie der Kirchenvorstand des Ev.-Luth.

Christuskirchspiels Erzgebirge stimmen auf der Grundlage der vorgelegten Nutzungskonzeptes - Vorhaben-

beschreibung der LTV - der Ausnahmegenehmigung gem. Bestattungsgesetz zur Einlagerung der Binnenent-

wässerungstechnik zu. Die Termine für die Funktionsprüfungen sind mit der Kirchgemeinde abzustimmen.

Wir behalten uns jedoch vor, dass bei im Konzept nicht beschriebenen Nutzungen mit entsprechenden Beein-

trächtigungen des Friedhofes durch Lärm oder anderes (Sicht, Behinderungen durch Technik, Fahrzeuge, etc.)

weitere Schutzmaßnahmen durch den Friedhofsträger gefordert werden können.

Mit Stellungnahme der Ev.-Luth. St.-Michaels-Kirchgemeinde Burkhardtsdorf vom 30.03.2022 (Zeichen: Schr.)

wurde mitgeteilt, dass vonseiten der Ev.-Luth. MicheaIs-Kirchgemeinde Burkhardtsdorf, vertreten durch die

Kirchgemeindevertretung und des Kirchenvorstandes des Ev.-Luth. Christuskirchspiels Erzgebirge, keine Einwände

zu dem vorliegenden Bebauungsplan ,,Gewerbegebiet Zentrallager" in Burkhardtsdorf, bestehen.
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3. Der Abstand der Baugrenze zum Geltungsbereich im Bereich der geplanten Garagen (westlichen Abschnitt des

Geltungsbereiches) beträgt zum Flurstück 813/13 und 895/3 (Adorfer Straße) mindestens 3,00 m. Die einzige

geringfügige Unterschreitung besteht in der südwestlichen Ecke des Geltungsbereiches. Für die Abstandsfläche

kleiner 1 m² auf dem Flurstück 895/3 gilt gemäß § 6 Abs. 2 SächsBO: Abstandsflächen sowie Abstände nach

§ 30 Abs. 2 Nr. 1 und § 32 Abs. 2 müssen auf  dem Grundstück selbst liegen. Sie dürfen auch auf  öffentlichen

Verkehrs-, Grün- und Wasserflächen liegen, jedoch nur bis zu deren Mitte … (Auszug). Das Flurstück 895/3

i. V. m. Flurstück 813/9 ist eine öffentliche Verkehrsfläche (Adorfer Straße - K 8813).

Im Bereich des südlich angrenzenden Flurstückes 813/10 wird der Abstand von 3,00 m unterschritten. Es wurde für

das Flurstück 813/10 u. 813/12 eine Vereinigungsbaulast beantragt. Dies dient der Sicherung von Leitungsrechten

und Abstandsflächen. Die Eintragung erfolgt über die Baubehörde und der Antrag hierfür wurde am 03.09.2021

bereits gestellt.

4. Ergebnisse der artenschutzrechtliche Vorbetrachtung zum Gebiet:

Fledermäuse:

- Fortpflanzungs- u. Ruhestätten von Fledermäusen werden nicht beschädigt oder zerstört (im direkten Baubereich

sind keine potenziell mögl. Reproduktionsstätten)

- baulichen Aktivitäten führen zu keinen grundsätzlichen Quartiersveränderungen bzw. - beseitigungen

- angrenzendes Offenland steht weiterhin als Nahrungsquelle zur Verfügung

- ausreichend Ausweichmöglichkeiten der jeweils maßgeblichen Strukturen im Umfeld vorhanden, welche die

ökologische Funktionalität durchgehend gewährleisten

Vögel:

- Habitat- und Lebensraumansprüche lassen keine Rückschlüsse auf eine mögliche Beeinträchtigung zu (streng

geschützte Arten, welche zu den Eulen, Falken, Greif- u. Spechtvögeln zählen sowie Eisvogel, Neuntöter,

Turteltaube, Weiß- und Schwarzstorch, Wachtelkönig und Wiedehopf)

- für die besonders geschützten Arten (Feldlerche, Goldammer, Kiebitz, Rotkehlchen, Wachtel und Zaunkönig),

welche offene u. halboffene Landschaften als Nistgelegenheiten (Bodenbrüter) bevorzugen, sind aufgrund der

Habitat- u. Lebensraumansprüche als potenzielle Brutvögel möglich bzw. es kann derzeit nicht vollumfänglich

ausgeschlossen werden

- Um artenschutzrechtliche Konflikte gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 1, 2, 3 BNatSchG im Zuge der Umsetzung des geplanten

Vorhabens zu vermeiden, sind die geplanten Baumaßnahmen außerhalb der genannten Brutzeit (Hauptbrutzeit-

raum zw. März - August) der Vogelarten zu beginnen / durchzuführen o. durch eine ökologische Baubegleitung die

Flächen vor Baubeginn auf das Vorhandensein von Niststätten zu untersuchen. Diese Untersuchung ist zu

dokumentieren u. bei Feststellung eben solcher Niststätten die erforderlichen artenschutzrechtlichen Maßnahmen in

Abstimmung mit der unteren Naturschutzbehörde des LRA ERZ festzulegen. 

5. Das Vorhaben befindet sich innerhalb des Erlaubnisfeldes „Erzgebirge“ (Feldnummer 1680) zur Aufsuchung von

Erzen der Beak Consultants GmbH, Am St. Niclas Schacht 13 in 09599 Freiberg. Auswirkungen auf ihr Vorhaben

sind nicht zu erwarten.

6. Unter Beachtung des in der näheren Umgebung befindlichen Kulturdenkmals „Friedhof Burkhardtsdorf“ werden

grundsätzlich keine Einwände gegen das Vorhaben erhoben. Es wird jedoch darauf hingewiesen, dass keine

Beeinträchtigungen durch das Vorhaben am Rande des Friedhofes Burkhardtsdorf entstehen dürfen (angemessener

Abstand). Weiterhin wird darum gebeten, die ausführenden Firmen auf die Meldepflicht von Bodenfunden gemäß

§ 20 SächsDSchG hinzuweisen.

Es ist zu beachten, dass das südlich angrenzende Areal des Friedhofes Burkhardtsdorf ein Gartendenkmal und eine

Sachgemeinheit mit mehreren Kulturdenkmalen ist. Es muss sichergestellt sein, dass dieser Bereich durch die

Bauarbeiten, Baustelleneinrichtung o.ä. nicht beeinträchtigt wird

7. Bei raumbedeutsamen Planungen und Maßnahmen sind gemäß § 50 Bundes-Immissionsschutzgesetz d. für eine

bestimmte Nutzung vorgesehenen Flächen einander so zuzuordnen, dass schädliche Umwelteinwirkungen und von

schweren Unfällen i. S. d. Artikels 3 Nr. 13 der Richtlinie 2012/18/EU in Betriebsbereichen hervorgerufene Aus-

wirkungen auf die ausschließlich o. überwiegend dem Wohnen dienenden Gebiete sowie auf sonstige schutz-

bedürftige Gebiete, insbesondere öffentlich genutzte Gebiete, wichtige Verkehrswege, Freizeitgebiete und unter dem

Gesichtspunkt des Naturschutzes besonders wertvolle oder besonders empfindliche Gebiete und öffentlich genutzte

Gebäude, so weit wie möglich vermieden werden. Bei raumbedeutsamen Planungen u. Maßnahmen in Gebieten, in

denen die in Rechtsverordnungen nach § 48a Absatz 1 festgelegten Immissionsgrenzwerte und Zielwerte nicht

überschritten werden, ist bei der Abwägung der betroffenen Belange die Erhaltung der bestmöglichen Luftqualität als

Belang zu berücksichtigen.

Darüber hinaus sind die fachlichen Ziele und Grundsätze der Raumordnung des Landesent-wicklungsplanes

Sachsen 2013 bei sämtlichen Planungen zu beachten.

Das Vorhaben wurde bereits im Baugenehmigungsverfahren (AZ 02316-2021) immissionsschutzrechtlich bewertet.

Demnach sind schädliche Umwelteinwirkungen für die angrenzenden schutzwürdige Bebauung nicht zu befürchten.

Der vorliegenden Planung stehen keine immissionsschutzrechtlichen Belange entgegen.

 

8. Durch das Sächsische Landesamt für Umwelt, Landwirtschaft und Geologie (LfULG) ergeben sich mit Stellungnahme

vom vom 22.03.2022 (AZ: 21-2511/103/7) folgende Hinweise zu Baugrunderkundungen:

Für Neubau- und Erschließungsmaßnahmen empfehlen wir der Bauherrschaft zu einer sicheren Planung und zur

Reduzierung des Baugrundrisikos standortkonkrete und auf die Bauaufgabe ausgerichtete Baugrunduntersuchungen

nach DIN 4020 bzw. DIN EN 1997-2.

Die Kartengrundlage stellen die Flurstückgrenzen / ALK (automatisierte Liegenschaftskarte) für Burkhardtsdorf mit

Stand vom 05.01.2022 dargestellt (Quelle Flurstückgrenzen / ALK: GeoSN, Datenlizenz Deutschland - Namens-

nennung - Version 2.0). Das amtl. Lage- / Höhenbezugssystem ist RD 83 / DHHN2016.

II. Kartenzeichen

bestehende Flurstücksgrenzen

Flurstücksnummer

      425,00 Höhenlinien mit Höhenanschrieb

(nachrichtliche Übernahme -

 digitalisiert)

(WMS Höheninformationen Sachsen von Staatsbetrieb Geobasisinformation

und Vermessung Sachsen -Geosn; Datum 30.11.2021, Erzeugung 28.01.2014,

Revision 01.04.2021)

Gebäude / Nebengebäude

       Bestand

III. Hinweise

Bemaßung / Einmessung

(Abstand: Geltungsbereich

zur Baugrenze)

813

 12  

3.00 m

Beratende Ingenieure

Tiefbau + Straßenbau + Vermessung + Wasserbau

Industriestraße 1 D 08280 Aue

Tel: 03771/340200 Fax: 03771/3402040

Bauer Tiefbauplanung GmbH

ZEICHENERKLÄRUNGEN:

I. Planzeichen nach Planzeichenverordn.

Art der baulichen Nutzung

Gewerbegebiet

(§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB und § 8 BauNVO)

Maß der baulichen Nutzung

0,8 Grundflächenzahl

(§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB und

 § 17 und § 19 BauNVO)

Bauweise

Baugrenze

(§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB)

Verkehrsflächen

Ein bzw. Ausfahrten und Anschluß

anderer Flächen an die Verkehrsflächen

(§ 9 Abs. 1 Nr. 4 und 11 BauGB)

Einfahrt

Einfahrtsbereich

Sonstige Planzeichen

Grenze des räumlichen Geltungsbereichs

des Bebauungsplanes (§ 9 Abs. 7 BauGB)

Nutzungs-

schablone:

Art der baulichen

Nutzung

Grundflächenzahl

GE

Hinweise zur Regelung Geologiedatengesetz (GeolDG):

Hinsichtlich der notwendigen Bohranzeige und Bohrergebnismitteilung wird darauf hinge-wiesen, dass geologische

Untersuchungen wie Baugrundbohrungen d. LfULG nach GeolDG spät. 2 Wochen vor Beginn anzuzeigen sind (§ 8

GeolDG). Für diese Anzeigen wird das LfULG-Online-Portal „ELBA.SAX“ empfohlen. Spät. 3 Monate nach dem

Abschluss der geologischen Untersuchung sind die dabei gewonnenen Bohrprofile u. Laboranalysen und spät. 6

Monate nach dem Abschluss sind Bewertungsdaten wie Einschätzungen, Schluss-folgerungen o. Gutachten an

unsere Einrichtung zu übergeben (§ 9, 10 GeolDG).

Hinweise zur Übergabe von Ergebnisberichten:

Wurden o. werden im Auftrag der Gemeinde o. anderer öffentlicher Einrichtungen Erkundungen mit geowissen-

haftlichem Belang durchgeführt, wie z. B. geologische Bohrungen, Baugrundgutachten, hydrogeologische Unter-

chungen etc., bitten wir die planungsverantwortliche Stelle unter Verweis auf § 15 des SächsKrWBodSchG um

Zusendung der Ergebnisse.

Hinweise zu Geologische Daten: 

Die geologischen Informationen zum Planungsraum sind aus den geologischen Kartenmaterialien (Datenbanken,

Karten u. Gutachten der Abteil. Geologie mit digitaler geologischer Karte GK 50 Erzgebirge/Vogtland, Blatt Stollberg

Nr. L5342, M 1:50.000) ersichtlich. Auf den interaktiven Karten des LfULG zu geologischen Themen lassen sich die

allgemeinen geologischen u. hydrogeologischen Verhältnisse unter https://www.geologie.sachsen.de einsehen.

Natürliche Radioaktivität:

Das Plangebiet befindet sich in keiner radioaktiven Verdachtsfläche u. gegenwärtig liegen auch keine Anhaltspunkte

über radiologisch relevante Hinterlassenschaften vor. Es liegt in einem festgelegten Radonvorsorgegebiet. Aufgrund

dessen sind beim Neubau von Gebäuden mit Aufenthaltsräumen, sowie an Arbeitsplätzen in Innenräumen zusätz-

liche Maßnahmen zum Schutz vor Radon einzuplanen. Zum vorliegenden Vorhaben bestehen derzeit keine

Bedenken. Jedoch sind im Rahmen weiterer Planungen zur Bebauung nachfolg. Anforderungen zum Radonschutz

zu beachten.

Anforderungen zum Radonschutz:

- Strahlenschutzgesetz (§§ 121 - 132 StrlSchG) u. novellierte Strahlenschutzverordn. (§§ 153 - 158 StrlSchV) regeln

die Anforderungen an den Schutz vor Radon. Dabei wurde ein Referenzwert von 300 Bq/m³ (Becquerel pro Kubik-

meter Luft) für die über das Jahr gemittelte Radon-222-Aktivitätskonzentration in der Luft in Aufenthaltsräumen und

an Arbeitsplätzen in Innenräumen festgeschrieben.

- Wer Gebäude mit Aufenthaltsräumen o. Arbeitsplätzen errichtet, hat grundsätzl. geeignete Maßn. zu treffen, um

den Zutritt von Radon aus d. Baugrund zu verhindern oder erheblich zu erschweren.

- Wer im Rahmen baulicher Veränderung eines Gebäudes mit Aufenthaltsräumen o. Arbeitsplätzen Maßn. durch-

führt, die zu einer erheblichen Verminderung der Luftwechselrate führen, soll die Durchführung von Maßnahmen

zum Schutz vor Radon in Betracht ziehen, soweit diese Maßn. erforderlich und zumutbar sind.

- Mit Inkrafttreten am 31.12.2020 wurden per Allgemeinverfügung Gebiete nach § 121 Abs. 1 Satz 1 StrlSchG

festgelegt. Für diese sogenannten Radonvorsorgegebiete wird erwartet, dass die über das Jahr gemittelte

Radon-222-Aktivitätskonzentration in der Luft in einer beträchtlichen Zahl von Gebäuden mit Aufenthaltsräumen o.

Arbeitsplätzen den Referenzwert von 300 Bq/m³ überschreitet. In diesen Gebieten sind besondere Anforderungen

an den Schutz vor Radon zu erfüllen. Die Allgemeinverfügung sowie alle weiterführenden Informationen sind unter

www.radon.sachsen.de nachzulesen.

Hinweise zum Radonschutz am Arbeitsplatz:

- Das Strahlenschutzgesetz verpflichtet die Verantwortlichen für Arbeitsplätze zu einer 12-monatigen Messung d.

Radon-222-Aktivitätskonzentration, wenn sich d. Arbeitsplätze in einem Keller oder Erdgeschoss von Gebäuden in

Radonvorsorgebieten befinden.

- Die Messpflicht beginnt, sobald eine Betätigung an einem Arbeitsplatz in einem Keller o. Erdgeschoss in Gebäuden

in festgelegten Radonvorsorgegebieten aufgenommen wird und ist innerhalb von 18 Monaten abzuschließen.

- Wird an einem Arbeitsplatz eine Überschreitung des Referenzwertes von 300 Bq/m³ festgestellt, sind Maßnahmen

zur Reduzierung der Radonwerte zu ergreifen u. durch eine wiederholte Messung auf ihren Erfolg zu kontrollieren.

Diese Messung muss inner-halb von 24 Monaten nach Bekanntwerden der Referenzwertüberschreitung erfolgen.

- Wird danach weiterhin der Referenzwert überschritten, sind die betroffenen Arbeitsplätze beim LfULG, Referat 54 -

Strahlenschutz - Altlasten, Radon, Notfallschutz anzumelden.

- Alle weiterführenden Informationen sind nachzulesen unter: www.radon.sachsen.de bzw.

https://www.strahlenschutz.sachsen.de/radon-an-arbeitsplaetzen-in-innenraeumen-30730.html

Ein Faltblatt informiert Arbeitsplatzverantwortliche über die Pflichten zum Schutz vor Radon an Arbeitsplätzen in

Innenräumen u. welches Vorgehen dabei zu beachten ist (https://publikationen.sachsen.de/bdb/artikel/36105).

- In einem Radonvorsorgegebiet sind beim Neubau von Gebäuden mit Aufenthaltsräumen oder Arbeitsplätzen neben

der fachgerechten Ausführung der Maßnahmen hinsichtlich des Feuchteschutzes nach den allgemein anerkannten

Regeln der Technik ein zusätzlicher Radonschutz einzuplanen und eine der folgenden Möglichkeiten nach

§ 154 StrlSchV durchzuführen:

1. Verringerung der Radon-222-Konzentration unter dem Gebäude, oder

2. gezielte Beeinflussung der Luftdruckdifferenz zwischen Gebäudeinnerem u. Bodenluft an der Außenseite von

Wänden und Böden mit Erdkontakt, oder

3. Begrenzung der Rissbildung an Wänden und Böden mit Erdkontakt und Auswahl  diffusionshemmender

Betonsorten mit der erforderlichen Dicke der Bauteile, oder

4. Absaugung von Radon an Randfugen oder unter Abdichtungen, oder

5. Einsatz diffusionshemmender, konvektionsdicht verarbeiteter Materialien oder Konstruktionen.
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